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M 116 (Erstes Blatt .) Sonntag , den 26 . September 1886 . XVII . Zahrg.

Einladung zum Abonnement .
Mit dem 1 . Oktober beginnt ein neues Quartal für

das Abonnement auf die

„Karlsruher Aachrichten"
(Spezialorgan für Lokalangelegenheiten ) .

Indem wir hierzu ergebenst einladen , fügen wir bei ,
daß unser nunmehr im siebzehnten Jahrgang erscheinen¬
des Blatt seinem Leserkreise durch Besprechung aller inter¬
essanten Lokatangelrgenhriten , durch geschichtliche Üück -
blicke auf Karlsruhes Vergangenheit , durch eine allwöchent¬
lich erscheinende politische Wochenschau , sowie durch Berichte
über Theater , Konzerte und Kunstausstellungen eine will¬
kommene Lektüre darbieten wird . Außerdem werden die
Rubriken Vermischtes und Humoristisches mancherlei Belehrung
und Unterhaltung bringen , während im öffentlichen Zprrch -
faal jede in anständigem Tone gehaltene Meinungsäußerung
über Angelegenheiten von öffentlichem Jntereffe bereitwilligst
Aufnahme findet .

Daneben wird das Unterhaltungsblatt jeweils ent¬
sprechende Originalerchhlnngen , Lokal - Humoresken und
kleinere Mitthellungen darbieten , um auch in dieser Beziehung
unserem Blatte den seither bewahrten Charakter eines von Jung
und Alt gerne gelesenen Familienblattes zu erhalten .

Durch grundsätzliche Fernhaltung aller politischen und
confessionellen Gegensätze wird den Lesern der Karlsruher
Nachrichten manche unangenehme ^Empfindung erspart , und
das Blatt deßhalb in jeder Familie gerne willkommen ge¬
heißen werden . Außerdem bietet die eingehende Lokatkeuutniß
und das warme Interesse unserer Mitarbeiter für städtische
Angelegenheiten eine sichere Garantie , daß alle Fragen von
lokaler Bedeutung in unserem Blatt mit Sachkenntniß und
Unparteilichkeit besprochen werden .

Bei dem bedeutenden Leserkreise der selbst von sehr vielen
Nichtabonnenten regelmäßig gelesenen Karlsruher Nachrichten ,
welche namentlich auch von zahlreichen auswärts und selbst
in weitester Ferne wohnenden Karlsruhern bezogen werden ,
finden Inserate jeglicher 3lrt unter billiger Berechnung eine

roße und wirksame Verbreitung . Sämmtliche Ankün -
igungen werden nebenbei gratis durch unser weit über 300

An schlagt afeln zählendes
W " eKarfsruljer Mkat -3nstitu1 "WE

in dem Straßrnanzciger der Karlsruher Nachrichten im
ganzen Stadtgebiete veröffentlicht .

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 Ji 20 ^ ,
monatlich 40 H . Achtungsvollst

die Krpedition der Karlsruher Wachrichten ,
^ _ Spitalstraße 50 .

© Aus Karlsrnhe 's Vergangenheit.
Die letzten Aebte in der Residenz .

„ Die alten Formen gehen unter , neue treten an deren
Stelle , und cs erbaut sich eine andere Ordnung .

" So schrieb
ein gelehrter und einsichtsvoller Freund am Schluffe des
Jahres 1805 dem Abte des Benediktiner -Klosters St . Peter
auf dem Schwarzwald , welcher in der damals so bewegten
Zeit um die Erhaltung seines StiftS sehr ängstlich besorgt war .

Als durch den Preßburger Frieden das Breisgau an
daS Kurfürstenthum Baden überging und Karl Friedrich
den Titel Herzog von Zähringen annahm , beseelte eine neue
Hoffnung die Mönche im Kloster zu St . Peter , das von
den Herzogen von Zähringen gestiftet war und dessen Kirche
die Gruft dieser Fürsten birgt .

Um einen letzten Schritt zur Erhaltung ihrer Klöster
zu thun , vereinigten sich die beiden Prälaten Fürst - Abt
Berthold von St . Blasien und Abt Ignatius von St .
Peter zu einer gemeinsamen Reise in die badische Residenz .
Man verhehlte sich indessen nicht , daß bei dem bereits so
mächtigen französischen Einflüsse die letzte Entscheidung dieser
Frage in den Händen des gewaltigen Franzosenkaisers liege ,
welcher nach der Schlacht bei Austerlitz in Karlsruhe an¬
wesend gewesen war und sich daselbst hatte großartig hul¬
digen lassen .

* ) Insbesondere war den Ordensgeistlichen über
die nachfolgende Anekdote , welche man sich von der großen
Galacour im Karlsruher Schlöffe erzählte , ein Schrecken in
alle Glieder gefahren : Unter den zur Huldigung geladenen
Personen von höherer Rangstellung befand sich auch der Abt
des Klosters Schultern ( bei Lahr ) ; als dieser durch den
Freiherrn von Baden , den Präsidenten der breirgauischen
Landstände , dem Kaiser vorgestcllt wurde , fragte Letzterer ,
welchem Orden der Prälat angehöre . Die Antwort lautete :
„ Dem Benediktiner - Orden "

. Als aber Napoleon sich weiter
erkundigte , ob sich das Kloster mit Jugenderziehung befasse,
erhielt er die Antwort : „ Nein "

, worauf Seitens des Ge¬
waltigen die verwunderte Frage erfolgte : „ Ja , was thun
Sie denn ? "

„ Sie beten "
, antwortete Herr von Baden , und

der Kaiser — wandte sich weg .
Am 20 . März des Jahres 1806 trafen , wie Abt

Ignatius von St . Peter in skinem Tagebuch aufgezeichnet
hat **) , die beiden Prälaten mit Extrapost in Karlsruhe ein .
Fürstabt Berthold von St . Blasien fuhr mit dem Pater
Archivar , dem sanktblastanijchcn Beamten Hofrath Duttlinger
und zwei Bedienten in einem sechsspännigen , Abt Jgnatiu »
mit dem Pater PlaciduS und einem Bedienten in einem vier¬
spännigen Rkiscwagen . Auf dem Wege von Freiburg nach
Karlsruhe hatten die Reisenden einmal in Appenweier und
einmal in Rastatt übernachtet . Im Gasthaus zur Post , Ecke
der Zähringer - und Kreuzstraße ( jetzt Domänendirektion ) ,
nahmen die Prälaten ihr Absteigequartier und ließen sich noch
am Tage ihrer Ankunft durch den ihnen bekannten Oberforst¬
meister Frhrn . v . Adelsheim beim Hofmarschall anmelden .

Am Morgen des folgenden Tages lasen die beiden
Aebte ihre Messen in der katholischen Pfarrkirche , für welche
seit einem Jahr ein eigener Pfarrer mit zwei Kaplänen an -
gcstellt war . Die katholische Kirche befand sich damal » im
Zirkel 23 ( Seeligmann ) , woselbst jetzt noch über der Haus -
thüre eine Reliefdarftellung mit Engeln zu sehen ist . Hierauf
wurde ihnen durch den Hoffourier die Audienz beim Kur¬
fürsten auf den Nachmittag angesagt , sowie die Einladung
zur Hoftafel überbracht und die Hofequipage angeboten .

Am Nachmittag wurden die Prälaten vom Kurfürsten
Karl Friedrich sehr gnädig empfangen , der Frau Mark -

*) Vgl . „Karlsr . Nachrichten "
, Jahrg . 1885 , »Napoleon I . in

Karlsruhe " .
**) Memoiren des letzten Abtes von St . Peter , von vr . St . Braun .

Freiburg 1870 .
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grSfin Amalie , Wiilwe des Erbprinzen , vorgesteüt und hier ,

auf zur kurfürstlichen Tafel gezogen . Der Abt von St . Peter

kam neben die Frau Reichsgräfin von Höchberg , zweite

Gemahlin Karl Friedrichs , zu sitzen . An der Tafel speisten

außer den Mitgliedern der fürstlichen Familie die beiden

Minister von Edelshcim und von Gayling .

Da dieser Tag ein Freitag war , so wurden aus be¬

sonderer Rücksicht für die geistlichen Tischgäste „ außer dem

Rindfleisch lauter Fastcnspeisen aufgetragen "
, wie Abt Ignaz

mit besonderer Befriedigung mittheilt . Nach der Tafel mach¬

ten die Prälaten ihre Besuche bei den Ministern und ge¬

heimen Rathen , wurden am darauffolgenden Tag vom Mark¬

grafen Friedrich , dem zweiten Sohn Karl Friedrichs ,

empfangen und erhielten einen Besuch des Prinzen ( nach¬

maligen Großherzogs ) Ludwig .

„Am Sonntag 23 . März "
, schreibt Abt Ignaz in seinem

Tagebuch weiter , „ war große Tafel bei Hof . Wir wurden

eingeladcn . Vor der Tafel besuchte uns Herr von Edcls -

heim , übernahm die Kopieen unserer Hauptvorstellung und die

Originale der besonderen ( die von der Regierung beschlag¬

nahmten Gefälle der Klöster betr .) und sagte uns , daß wir

dieselben an den Kurfürsten noch heute nach Tisch übergeben
könnten . Die Tafel war zu 40 Kouvert . Der Kurfürst unter¬

hielt sich nach der Tafel lange mit uns ; wir übergaben unsere

Mcmoircs , der Kurfürst versprach , sich darüber einen Vor¬

trag machen zu lassen . Abends war große Cour und Musik .

Wir wurden eingcladen und erschienen . Der Kurfürst sprach

lange mit uns , besonders auch wegen der neuen Forderung

der Kontribution ( die Napoleon dem Breisgau auferlegt hatte )

und gab uns die Nachricht , daß Herr von Andlaw deswegen

nach Paris abgereist sei ; während der Musik zogen wir uns

stille zurück . — Nach Tisch , vor der Cour , besahen wir uns

den Garten der Markgrästn und das Monument , welches sie

ihrem Gemahl darin hatte setzen lassen ( im chemal . gothischen

Thurm ) . Während der Cour hatten wir uns zugleich bei

dem Kurfürsten und den Prinzen beurlaubt . Des folgenden

Tages besuchten wir noch das Naturalienkabinet , machten

noch einige Visiten und wurden von der Frau Markgräfin

zur Tafel eingcladen . Nachmittags machten wir uns reise¬

fertig . verfertigten noch ein Promemoria wegen Resignirung

der Bibliothek und Archive .
Die Honoraricn ließen wir durch Bediente übergeben ,

dem Heffouricr , den beiden Lakaien und dem Kutscher . Dem

Hoffourier gab ich zwei Louisd ' or , den beiden Lakaien drei

Dukaten , dem Kutscher einen Louisd ' or . Der Fürst gab dem

Fourier sechs Louisd ' or , den Lakaien zwei ein halb , dem

Kutscher zwei Louisd ' or .
*

) Es schien , daß die Dienerschaft

wohl zufrieden war . Die Lakaien verlangten sogar schriftlich,

daß das ihnen gegebene Honvrarium für sie insbesondere be¬

stimmt sei, damit sie' s nicht in die Kasse geben müßten . "

Mit dieser unvermeidlichen finanziellen Erledigung war

der Besuch bei Hof beschlossen . Am nächsten Tage reisten

die beiden Aebte zurück und kamen zwei Tage darauf „ zeit¬

lich und gesund " zu Freiburg wieder an .
In seinem Tagebuch verbreitet sich Abt Ignatius als

feiner Beobachter noch weiter über seine Beobachtungen bei

Hof und bei den sonst maßgebenden Persönlichkeiten und kon-

statirt im Allgemeinen eine große Aengstlichkeit und Unsicher¬

heit im Ton des Hofes und des Ministeriums . Es wehte

eben damals schon ein scharfer Westwind zu unS über den

Rhein herüber .
Der Empfang der ^ geistlichen Herren beim neuen kur¬

badischen Regierungs -Kommissär , Herrn v . DraiS in Frei¬

burg , war nach ihrer Rückkehr höflicher als sonst , wie dies

in der Regel bei diesen hohen Bureaukraten der Fall ist ,
wenn sie sehen , daß man den Weg zu einem noch höheren

Herren selbst gefunden hat .
Hierauf wurde in den Klöstern durch Regierungsbeamte

fleißig inventarisirt , protokollirt , taxirt , rcvidirt , kapitalisirt
und adminiftrirt , denn die beabsichtigte Aufhebung der Klöster

* ) Der Fürst -Abt von St . Blasien war wirklicher Reichsfürst, der
Abt von St . Peter nur breisgauischer Landstand , daher der standes¬
gemäße Unterschied in den Trinkgeldern .

war weniger ein Akt des „ Kulturkampfs
"

, wie man heutzu¬

tage sagen würde , als eine staatliche Finanzoperation , welche

man mit dem herrschenden „ Zeitgeist " einigermaßen zu ent¬

schuldigen pflegte . Auch für die Klostcrbibliothekcn interessirte

man sich sehr , und sogar der Galeriedirektor Becker kam auS

der Residenz und suchte nach allen KunstgegenstLnden .

Mit dem neuen Jahr 1807 verstummte das Chorgebet

in der Klosterkirche zu St . Peter , da die Patres nach und

nach da » Kloster verließen , um theilweisc auf Pfarreien der

Umgegend , theilweisc in den Pensionsstand überzuireten . Fürst¬

abt Berthold von St . Blasien zog mit einem Theil seiner

Conventualen nach dem Kloster Sl . Paul in Kärnthen , Abt

Ignatius von St . Peter verbrachte den Rest seines Lebens

im Pensionsstand zu Freiburg , woselbst er als scharfer Be¬

obachter alle politischen und kulturellen Vorgänge verfolgte

und in seinen schriftlichen Aufzeichnungen manche Erscheinungen

der Neuzeit mit einer fast allen Unzufriedenen eigenen scharfen

Ironie geißelte .
Achtzig Jahre sind seither verflossen und trotz dieser

langen Zwischenzeit hört man neuerdings von Bestrebungen ,

welche darauf zielen sollen , die geistlichen Orden auch bei

uns wieder in ' s Leben zu rufen , was ja ganz mit unserer

modernen Liebhaberei für allerlei mittelalterliche Einrichtungen

übereinstimmt .
Wer an schönen Sommertagen schon über den Schwarz¬

wald gewandert , der kennt die jetzt verlassenen Stätten der

ehemals so großen und reichen Benediktiner - Klöster . Andere

Zeiten sind gekommen , eine neue Generation ist seither heran¬

gewachsen , und kaum erinnert sich der Vorübergehende noch

mit einiger Theilnahme des raschen Endes , welches über diese

alten Pflegestälten der Frömmigkeit und Bildung hereinge¬

brochen . Uns aber tönt immer aus den Mauern eines ver¬

lassenen Klosters das feinironische Wort unseres gefeierten

Landsmannes Scheffel entgegen : „ Heutigen Tages sind die

Klöster seltener und die Wirthshäuser häufiger , was mit

steigen er Bildung zusammenhängt
" .

Lokal - Nachrichten .
— Am Donnerstag Bormittag empfing S . K . H . der

Großherzog auf Schloß Bade » den von Freiburg zurückge¬

kehlten Präsidenten des Ministeriums der Justiz , des Kultus

und Unterrichts , Geheimerath Nokk, zu längerem Bortrag .

Später fand ein Dejeuner bei I . G . H - der Prinzessin

Marie von Baden , Herzogin von Hamilton , statt , an dem

II . KK . HH . der Großhcrzog und die Großherzogin , sowie

der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin thcilnahmcn .

Außerdem erschienen Seine Majestät der Kaiser , II . KK . HH .

der Großfürst und die Großfürstin Michael und der Groß¬

fürst Michael Sohn . Am Freitag Früh 7 40 Uhr begaben

Sich II . KK . HH . der Großherzog und die Großherzogin

von Schloß Baden hierher . Der Großherzog besuchte um

10 Uhr die Landcs -Zuchtoiehausstellung und dauerte die Be¬

sichtigung derselben bis ,/ 2 l Uhr . Nachmittags , von 2 Uhr

an , nahm der Großherzog verschiedene Borträge entgegen ,

insbesondere von dem Staatsmimster Turban und dem Prä¬

sidenten von Regenauer . Um i/,5 Uhr besuchten II . KK . HH .

der Großhcrzog und die Großherzogin die Ausstcllung für

Handwerkstechnik , HauSwirihschaft und Molkerei , und AbendS

7 Uhr find die Höchsten Herrschaften wieder nach Baden

zurückgckehrt .
— Seine Excellenz Herr StaatSminisler Turban

ist am Donnerstag aus icinem Urlaub hierher zurückgekehrt .

— Die Landeszuchtvichausstellung erhielt am Freitag

Vormiltag den hohen Besuch S . K . H . des Großhcrzogs ,

Höchstwelcher am Emgangsportal von den Mitgliedern des

gcschäftSführenden Ausschusses empfangen wurde u --d die Vor¬

stellung dieser Herren entgegennahm . Unter Führung des

Herrn Oberbürgermeister Lauter als Vorsitzendem deS Aus¬

schusses und des Herrn Medizinalrath 0r . Lydtin , als Vor¬

sitzender der Platzkommiffion , besichtigte Seine Königliche

Hoheit die ausgestellten Thiere eingehend , sprach mit den

einzelnen Ausstellern freundttchst und geruhte mehrfach seiner

Freude und Bewunderung über das Gelingen der Ausstel »
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lung und den schönen Stand der Thierzucht in unserem
Lande Ausdruck zu geben . Im Laufe des Nachmittag « be¬
ehrten II . KK . HH - der Großherzog und die Großherzogin
die Ausstellung für Handwerkslechnik und Hauswirlhschafl
mit einem längeren Besuche , während dessen Dauer der Ein¬
tritt in die Ausstellung für das Gesammtpublikum unter »
krochen war . Da der Festplatz am Freitag Nachmittag sehr
stark besucht war , so halte sich vor dem Portal der Aus¬
stellung eine große Menge von Fremden und Einheimischen
eingefunden , um die An - und Abfahrt der Höchsten Herr¬
schaften zu seden .

— Eines außerordentlich zahlreichen Besuches erfreute
sich am Donnerstag Abend die Ausstellung für Handwerks¬
technik und HauSwirthschast . Während des Konzertes saßen
und standen im RestauralionSraum die Besucher so dicht
gedrängt , daß man Mühe hatte sich durchzudrängcn , um in
die Maschinenabttzeilung zu gelangen . Viele mußten , ohne
eine Erfrischung , geschweige denn einen Sitzplatz erlangen zu
können , sich mit einem Rundgange begnügen . Die Bäckerei
hat an diesem Abend ihren gesammten Vorrath an Back -
waaren aueverkauft . Es ist sehr erfreulich zu sehen, wie
lebhaft diese Ausstellung besucht wird von den hierher kom¬
menden Fremden sowohl , als auch von den hiesigen Inter¬
essenten , für welche dieselbe namentlich an den Konzertabcnden
einen sehr beliebten Vereinigungspunkt bildet .

— In Folge der vorzüglichen Qualität und der hohen
Preiswürdigkeit der zur Ausstellung gekommenen Zucht -
tjhiere hat sich , wie uns mitgetheilt wird , der Durchschnitts¬
preis von 300 Ji zum Ankauf von Thieren zur Verlovsung
als etwas zu knapp bemessen erwiesen . Zur Beseitigung der
dadurch entstandenen Schwierigkeiten hat nun der Stadtrath
zur Befriedigung der Aussteller , welche so schöne Thiere aus¬
gestellt haben , einen Zuschuß von 5000 Ji für den Ankauf
der Gewinnste bewilligt/ ; so ist cs der Ankaufskommission
ermöglicht worden , um 35,000 Ji ( statt der planmäßigen
30,000 <M>̂ ) von den 600 ausgestellten Zuchtlhieren Hundert
zu erwerben . Von dem Ankauf von Maschinen und Gerälhen ,
der im Verloosungsplan fürsorglich vorgesehen war , konnte
Umgang genommen werden . Während anderwärts oft über
Mindcrwcrlhigkcit der Gewinnste geklagt wird , erhalten also
hier in Folge des ancrkennenswerthen Beschlusses der Stadt
die Loosbesitzer zu ihrer gewiß angenehmen Ueberraschung
eine Aufbesserung von etwa 14 " /« des planmäßigen Gewinn -
wcrthcs . Die Bruttoeinnahme aus der Verlovsung mit
50,000 Ji wird unter Berücksichtigung obiger 5000 Ji voll¬
ständig zur Verwendung kommen . Die Lotterieloose sind
denn auch bis auf einen kleinen Theil abgesetzt und Lieb¬
haber dürsten am Sonntag Abend Mühe haben , noch solche
zu erwerben .

— Die Eltern oder Fürsorger , welche ihre Kinder
auf Ostern 1887 evangelisch konfirmiren zu lassen wünschen ,
haben dieselben bei den betr . Herren Geistlichen von Montag
27 . bis Mittwoch 29 . September anzumelden . Der Beginn
des Konfirmandcnunterrichts ist aus Montag 18 . Oktober
festgesetzt.

— Der Kaufmännische Verein veranstaltet wieder im
Laufe des kommenden Winters , jeweils Abends 8 Uhr im
großen Rathhausfaale eine Reihe von Vorträgen . Nach dem
ausgcgcbenen Programm haltcn dieselben vorbehaltlich etwaiger
Abänderungen : Am 6 . Okt . : Herr Prof . Dr . Kugler aus
Tübingen : „ Malta Stuait ' S Schuld und Unschuld "

; am
27 . Okt . : Herr Aug . Junker mann , kgl. Hofschanspiclcr
aus Stuttgart : „ Vorlesung aus Fritz Reutcr ' s Werken "

;
am 10 . Nov . : Herr Prof . Dr . Gothein , hier : „ Colbert
und die Glanzzeit Ludwig ' s XIV .

"
; am 24 . Nov . : H - rr

Emil RitterShaus aus Barmen : „ Geschichte und Wesen
der Freimaucrei " ; am 8 . Dez . : Herr Ritter von Äin -
centi aus Wien : „ Aus meinem Beduinenlcben in der
großen Wüste " ; am 29 . Dez . : H rr Professor Dr . W . H .
von Riehl auS München : „ Der Bund der Kunst mit dem
Gewerbe "

; am 5 . Jan . : Herr Direktor Dr . Wcndl hier :
„Ucber Schillee ' s „ Don Carlos "

; am 19 . Jan . : Her . Dr .
L . Lewes aus München : „ Shakcspeare ' s Frauengesta ' ten "

;

am 9 . Feb . : Herr A . Prasch , Großh . Hofschauspieler hier :

„ Eine deutsche Dichterin auf dem Königsthrone " ; am 2 . März :
Herr Dr . Max Bernstein aus München : „ Bücher und

Menschen " .
— Allgemeines Interesse , namentlich auch dasjenige

der Delegirten fremder Regierungen , erregen die von Großh .
Ministerium des Innern ausgestellten , statistischen Karlen im
Maßstab 1 : 200,000 , worauf in bildlicher , klarer Darstel¬
lung die Berbälcnisse der Rindviehzucht im Lande , nach Amts¬
bezirken dargestelll sind . Namentlich gibt die Darstellung der
Kurve über die Zunahme des Roth - und Gelbscheck-Vieh ' s
von 1873 bis 1885 ein sprechendes Bild der erfolgreichen
Thätigkeit der leitenden Organe zur Verbesserung und Hebung
der Viehzucht . Die musterhafte Darstellung der Karten ist
von Herrn Bender , Zeichner bei Großh . Oberdirektion de»
Wasser - und Straßenbaus , ausgcführt .

— ( Ein Kochkurs in Karlsruhe . ) Unter den vielen
gemeinnützigen Unternehmungen der Neuzeit sind wohl die
Kochschulcn für kleine Haushaltungen die allerjüngsten . Man
hat auf allen Gebieten , welche der Kraft der Frauen zugäng¬
lich sind , Schulen zur Entwicklung dieser Kraft und zur Er¬
höhung der weiblichen Geschicklichkeit errichtet , um die Er¬
werbsfähigkeit des Heranwachsenden weiblichen Geschlechts zu
erhöhen . Aber Voraussetzung aller dieser Unternehmungen
pflegt ein gewisser , wenn auch geringer Wohlstand zu sein ,
welcher wenigstens theilweise den Lernenden die Mittel zu
ihrer Fortbildung ermöglichte . Erst neuerdings hat sich die
Sorgfalt auch auf diejenigen ausgedehnt , deren Verhältnisse
keine weiteren Ausgaben für die Erziehung gestatten . Unter
den Anstalten dieser Art befinden sich die neuerdings an ver¬
schiedenen Orten gegründeten Kochkurse . Es sind auch in

engerer und weiterer Form , in Verbindung mit Haushal¬
tungsschulen in Baden mehrfach erfolgreiche Versuche zu
solchen Kochknrscn gemacht worden . Auf Anregung I . K.
H . der Großherzogin , beabsichtigt nun der „ Badische Frauen -
Vcrein " auch hier in Karlsruhe aus praktischem Wege zu
prüfen ob und in wieweit hier ein Bedürfniß nach einem
Kochkurse vorhanden ist. In diesem Sinne ist die in der
heutigen Nummer d. Bl . veröffentlichte Aufforderung zu ver¬
stehen ( s. Jnseratenthcil . ) Die Zahl der Anmeldungen wird
darüber entscheiden lassen , ob das Bedürfniß den Anstreng¬
ungen und Ausgaben entspricht , denen sich der Verein zu
diesem Zweck unterworfen hat . Um keinerlei Mißverständniß
entstehen zu lassen , nicht allzu hohe Anforderungen zu wecken,
aber auch die Zweckmäßigkeit de « Unternehmens zu beleuchten ,
seien hier die leitenden Gesichtspunkte für dasselbe dargelegt .
Je kleiner ein Hausstand , je beschränkter seine Mittel , um so
größer pflegen verhältnißmäß ' g seine Kosten zu sein . Wohl¬
feiler lebt , wer seine Einkäufe zu geeigneter Zeit , in größeren
Quantitäten machen und das Gekaufte ausbewahrcn kann ,
als wer von geringen Einkünften mühsam und in kleinen
Ankäufen die unumgänglichen Nahrungsbcdürfnisse befriedigen
muß . Unter solchen Verhältnissen ist Sparsamkeit die we¬
sentlichste Bedingung in der Führung des Hausstandes . Die
Sparsamkeit ist aber nicht bloö eine Tugend , nicht blos ein
festes Band für das Fumilienglück , nicht blos ein Fundament
der häuslichen Ordnung und der Sittlichkeit , sie ist zugleich
ein Wissen und Können . Auch wo sie angeboren erscheint ,
oder die natürliche Folge des guten Beispiels der Eltern ist,
bedarf sie doch der Anleitung , einer Reihe von Erfahrungen ,
einer Reihe von Uebungcn und Geschicklichkeiten , die erlernt
sein wollen . Dies ist ganz besonders auf dem Gebiete der
Ernährung der Fall . Eine Kost , die scheinbar sehr billig ist
und deßhalb unter beschränkten Verhältnissen oft den Vorzug
findet , kann nach ihrem wirklichen Werth sehr theuer sein .
Sie gibt dem arbeitenden Körper und Geist vielleicht die Kraft
nicht , die bei besserer Ernährung zu höherer Erwerbefähigkcit
führen würde . In andern Fällen kann falsche Behandlung
der Nahrungsmittel ihre Nährkraft nehmen , wieder in andern
Fällen kann die Zubereitung an sich die Kosten der H . rstel -
lung der Speisen unnütz erhöhen , endlich aber kann eine un¬
geschickte Handhabung des Geräths Verlust bringen und Zeit
rauben , die sich leicht für die erwerbende und erhaltende Ar -
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beit verwenden ließe . In all diesen Fällen wird nun dem

guten Willen , zu sparen , die gute Lehre an die Hand gehen
müssen , wie am besten gespart wird . Die Erfahrung der
Mutter wird zwar meistens der Tochter solche Lehren geben
können , oft aber wird ein gewisses gewohnheitsmäßiges oder

ortsübliches Verfahren statlfinden , das sparsam scheint und
im Grunde unnütz auSgibt , d . h . unbewußt und absichtslos
vergeudet . Und Keinem fällt hieran eine direkte Schuld zu.
ES haben z . B . in manchen Fällen die Leute nicht gewußt ,
wie sich die Feuerung am billigsten beschaffen und auSnützen
läßt , wie sich dem Fleisch alle Nährkraft entziehen , wie sich
Gemüse nahrhaft machen läßt und dergl . m . Ein theoretischer
Unterricht ist gerade denen , die seiner zumeist bedürfen , nicht
zugänglich gewesen . Große Haushaltungsschulen gehen weit
über die Mittel der Lernenden hinaus oder wirken auf größere
Hausstände , auf erweiterte Wirthschaftsmittel , auch umfassen
deren Konsum und Wechsel der Kost . Das Bedürfniß sowohl
nach Anleitung zur rechten Zubereitung gesunder und einfacher
Hausmannskost , als nach Anleitung zu richtigem Sparen in
der Küche kleiner und kleinster Haushaltungen sollen nun die
Kochkurse zu befriedigen suchen . Es wird versucht werden ,
junge Mädchen , die früher oder später Sorgen und Mühe
mit den Eitern oder als Frauen mit ihren Gatten und Kin¬
dern theilen müssen , auf praktischem Wege , durch Arbeit
in der Küche unter Leitung einer erprobten Lehrerin in einem
vier - bis sechSwöchentlichen Kurse die zweckmäßigste Veiwer -

thung der einfachen Lebensmittel zu lehren . Sie sollen den
Gcldwerth und den Nährwerlh derselben erfahre » , sollen sich
silbst zur Erinnerung und der Lehrerin zur Kontrole die Re¬

zepte der von ihnen bereiteten Speisen aufschreiben und ein
Ausgabebuch führen . Sie sollen den Herd und das G -schirr
behandeln lernen . Als Vorbereitung für einen kleinen
Hausstand duldet eine solche Schulküche natürlich nur eine
sehr beschränkte Zahl von Lernenden . Ueber 12 Mädchen
dürfte der Kursus nicht aufnehmen . Die Stunden , in welchen
dieselben am Tage nicht beschäftigt werden , sollen absichtlich
ihnen noch die Möglichkeit anderer Thätigkeit und des Er¬
werbs daheim freitaffen . Die Speisen , die sic bereitet habe »,
werden ihnen als Kost verabreicht , zur Deckung der Auslagen
bei diesem ersten Versuch werden von jeder Schülerin nur 30
Pfennige täglich erhoben . Ein Lehrgeld wird dagegen nicht
gezahlt , da die hohe Protektorin des Frauenvcreins gnädigst
das Honorar der Lehrerin in diesem Versuchskurse decken zu
wollen erklärt hat . Damit nun die übrigen Vorbereitungen
getroffen werden können , ist eine möglichst baldige Anmeldung
der jungen Mädchen , welche dem Kurse beizuwohncn beabsich¬
tigen , sehr nöthig . Wenn die gewünschte Zahl der Lernenden
erreicht ist , wird Näheres über den Unterricht den Ellern oder
den Thcilnchmcrinncn mitgcihcilt werden können . Möchte der
Grundgedanke dieses Versuches : durch Bellhning zu rechter
Sparsamkeit und Ordnung eine neue Stütz ' für das wirth «
schaftliche und sittliche Gedeihen kleiner Hausstände zu schaffen ,
Verständniß und Bcthciligung bei Denen finden , welchen in
erster Reche solche Anleitung zu ihrem Vorthcil geboten wird .
Glückt der Versuch , werden die Erfolge anerkannt , so lassen
sich durch Wiederholung und allmäligc Erweiterung des Pro¬
gramms vielleicht auch größere Kreise für diese Unterstützung
der Ordnung , Sparsamkeit , Reinlichkeit und praktischer Kennt¬
nisse gewinnen .

— Mit Befriedigung bemerken wir , daß das letztwö¬
chentliche Diebstahleverzcichniß in der Zahl der Einzelnsälle
sich bedeutend verkleinert hat . Ein Gastwirth vermißte aus
seinem Flcischvorrath ein Quantum im Wcrthe von 4 Ji ,
welches durch einen inzwischen ermittelten und verhafteten
M ' tzgeiburschen entwendet wurde . Einem Blechnermeister
wurden verschiedene Photogrophierahmen von Zink im Wcrthe
von 25 Ji gestohlen ; ein als Thäler erkannter Blochnerge -
scllc „ sitzt

" gleichfalls . Das nämliche Geschick erreichte eine
Frauensperson aus Zaiscnhausen , welche einen in unserem
letzten Bericht erwähnten Ueberzieher - Diebstahl verübt hat .
Einem Kutscher in der Durlacherstraße wurde aus gemein¬
schaftlichem Schlafzimmer der in einem Koffer ausbewahrte
Geldbetrag von 150 Ji . entwendet . Ein jugendlicher ange¬

hender Langfinger im zarten Alter von 12 Jahren stahl einem
Konditor 40 ^ aus der Ladenkasse .

— Das aus Anlaß der Landeszuchtvieh - AuSstellung am
Freitag Abend veranstaltete Festbanket vereinigte bei gutem
Bier im glänzend erleuchteten großen Saale der Festhalle ei¬
nen größeren Theil unserer verehrten Gäste , insbesondere
Preisrichter und Aussteller . Verschiedene Tische zeigten aller¬

dings größere Lücken, und wäre ein etwas stärkerer Besuch
dieser festlichen Veranstaltung Seitens der Fremden und

Einheimischen immerhin wünschenswerth gewesen , zumal an

diesem Abend viel Schönes und Unterhaltendes geboten wurde .
Die Kapelle unseres Leibgrenadier - RegimentS brachte mit be¬
kannter Präfision unter Herrn Böltge ' S Leitung eine Reihe
brillanter Musikstücke zur Ausführung , worunter namentlich
das sehr ansprechende Potpourri „ Ein Liederkranz " mit stür¬
mischem Jubel begrüßt und 6a oapo verlangt wurde . Die

gütigst mitwirkenden , von Herrn Musikdirektor Adam geleite¬
ten hiesigen Gesangvereine erndleten durch einige passend auS »

gewähite und bestens zu Gehör gebrachte Licdervorträge wohl¬
verdienten reichen Beifall . Jubelnd begrüßte man eS aller¬

seits an diesem so schön verlaufenen Festabend , daß auch
einer der Herren Aussteller die Güte hatte , die Anwesenden
durch den Vortrag einiger Lieder aufs Angenehmste zu über¬

raschen . Es war dies , wie wir hören , Herr Hieb er aus

Engen , dessen prächtige Tenorstimme bei diesem Anlasse be¬

stens zur Geltung kam . Die Reihe der Triuksprüche er «

öffnete der Vicepräsident der ersten Kammer , Herr Graf
von Bcrlichingen mit einem in begeisterten Worten

ausgebrachtcn Hoch auf Seine Königliche Hoheit den

Großherzog . Herr Oberbürgermeister Lauter toastirte auf
die aus allen Gauen unseres Landes hierher gekommenen
liebwerthen Gäste , Herr Geheimerath Eisenlohr auf unsere
wackeren Aussteller . Herr Bezirksthicrarzt Fuchs aus Mann -

heim betonte , etwas Aehnliches , nie unsere LandeSzuchtvieh -

ausstcüung sei noch nirgends dagewesen ; über alles Lob er¬

haben sei die Gesammtorganisation , das ausgestellte Material
und die dafür statlgehabte Prämiirung . Sein Hoch galt den
Veranstaltern und intellektuellen Urhebern der Ausstellung .
Herr Abgeordneter Klein von W rlheim , Präsident der land -

wirlhschaftlichcn CentralsteH -' , feierte in warmer Ansprache als
Urheber und Ausführer der Ausstellung die Herren Obcr -

bürgei mcistcr Lauter , Mcdizinalrath Dr . 8l; Min und Abge¬
ordneter Ockonom Roder und mit ihnen das G >oßherzogliche
Ministerium , mit dessen Unterstützung die Ausstellung zu
Stande gekommen . Ihm erwicderte Herr Abg . Roder aus
Meßkmh mit einem Hoch auf den intelligenten und streb¬
samen Bauernstand des badischen Landes und auf die Groß -

herzogliche Regierung . Das Fistbankct endigte um die Mil -

ternachtSstunde .
— Unter den UuSstellungSgegenständen rechts vom Eingang der

Ausstellung für Handwerkstechnik nimmt die reichhaltige Sammlung
von Kochapparaten die Aufmerksamkeit eines größeren Publikums in
Anspruch . Wir bemerke » darunter mehrere beachtenswerthe Erzeug -
nisie der hiesigen Herdsabrikativn , worunter jene der im Jahre >878
gegründeten Eh reifer

'
scheu Herdsabrik eine hervorragende Stelle

einnehmen . Die Vorzüge der Ehreifer ' schen Herde bestehen zunächst
darin , daß die Feuerung in der Mitte des Herdkörpers zwischen Bral -
ofen und Wafferschisf derart angeordnet ist , daß hierdurch die ein¬
seitige Wärmeabgabe an den Backofen verhindert wird , bevor die
Wärme zum Schiff gelangt ; ferner sind die Herdplatten vom besten
Guß und so eingetheilt , daß sie nicht springen können ; sie liegen in
schmiedeisernem Rahmen , in welchem sie hinreichend Spielraum zur
Ausdehnung haben ; von Schmiedeisen sind auch die übrigen Konstruk -
tionstheile , insbesondere die mit starken Schußplatten versehenen Feuer -
thüren und ihre Beschläge , wogegen die Wasserschiffe von getriebenem ,
gut verzinntem Kupfer hergestelll sind . Die RosbKonstruktion , in Ver¬
bindung mit einer in genauem Verhältniß zur beabsichtigten Leistung
stehenden Größe des gemauerten Feuerkastens , gestattet die größtmög¬
lichste Brennmaterial Ersparnis bis zu 50 % des üblichen Verbrauchs ,
wobei erwähnt sei , daß auch die sorgfältige und starkwandige Aus¬

mauerung mit feuerfestem Backsteine die Abkühlung der Herde ver¬
langsamt . Diese Ausmauerung wird mit Ausnahme der groben Herde
von eigenen Leuten in der Wohnstätte besorgt und kann darum auch
jede gewünschte Garantie für die Haltbarkeit der Arbeit selbst bei Ver¬
sandt nach den weitesten Entfernungen übernommen werden . Die Eh -
reiser ' ichen Familien - und Hauehaltungsherde werden darum mit Vor¬
theil und Vorliebe von Familien benützt , welche, wie die von Beamten
und Olfizieren , öfter ihren Wohnsitz zu wechseln genöthigt sind . Re¬
staurationsherde wurden bis jetzt Beliefert an die Großh . Heil - und Pflege -
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Anstalt Pforzheim , an die Kreispflegeanstalt Hub , an die Abth . I des
badischen Frauenvereins (Friedrichsstift und Luisenschule ) , in die Dia¬
konisse » Anstalt , in das Victoria -Pensionat , in die Rettungsanstalt
nach Durlach , in die Karlsburg daselbst , ins Casö Hunold und in die
Brauerei Fels hier ; ferner erhielten S . K H . der Erbgroßherzog und
S . D . der Fürst von Fürstenderg , sodann der Kgl . Preuß . Gesandte
Herr ü . Eisendecher , der Oberschloßhauptmann v Bohlen -Halbach und
viele andere hohe Herrschaften Ehreiser '

sche Kochmaschinen .

Politische Wochenschau.
(Deutsches Reich .) Mit dem Besuche des deutschen Kron¬

prinzen in Metz haben die Kaisertage im Reichslande ihren definitiven
Abschluß gesunde » . Der Empfang , welcher dem ritterlichen Erben des
deutschen Kaiserthrones in der lothringischen Hauptstadt bereitet wurde ,
bildet die glücklichste Ergänzung der fortgesetzten Kundgebungen , die
dem greisen Oberhaupte des Reiches Seitens der elsässischen Bevölke¬
rung zu Theil ge worden sind , und wenngleich der Kaiser leider dar¬
auf verzichten mußte , die Huldigungen auch der Bewohner Lothringens
persönlich entgegenzunehmen — abgesehen von dem Empfange .

der
Deputation des Metzer Gcmeinderathes — so haben jene dafür seinen
Vertreter , den Kronprinzen , jubelnd begrüßt . Der Aufenthalt des
kronprinzlichen Herrn in Metz konnte in Anbetracht seiner ferneren
Reisedispositionen nur ein kurzbemeflener sein und beschränkte fich auf
Montag Nachmittag und die Frühstunden des Dienstag ; doch hat auch
diese kurze Zeit genügt , um erkennen zu lasten , daß auch in der lothrin¬
gischen Bevölkerung die Anhänglichkeit an unser erhabenes Kaiserhaus
feste Wurzeln geschlagen hat . — Am Dienstag Vormittag hat der
Kronprinz Metz wieder verlosten , um über Straßburg , bis wohin ihn
sein Schwager , der Großherzog von Baden , geleitete , zunächst nach
Basel abzureisen . Hier besuchte der Kronprinz sofort nach seiner An¬
kunft , das Museum , das Münster und die mittelalterliche Sammlung
und reiste Abends 8 Uhr nach Pontresina weiter , wo er mit seiner
Gemahlin und seinen Töchtern zusammentrifft .

Die am Montag zu Ende gegangene außerordentliche Reichstags¬
session beherrscht noch immer die innerpolitischen Angelegenheiten .
Namentlich deshalb , weil die an diesem Tage erfolgte definitive Ge¬
nehmigung des Handelsvertrages mit Spanien mit den aus diesem
Lande eingegangenen beunruhigenden Nachrichten zusammcnfiel und
letztere deutlich bewiesen , wie nothwendig der Zusammentritt des
Reichstages behufs schleunigster Erledigung des Handelsvertrages war .
Der überraschende Madrider Militärputsch bekundet , wiewohl seine
rasche Niederschlagung gelang , aufs Neue die Unsicherheit der spanischen
Zustände und dadurch erklärt sich auch das Drängen der Reichsregie -
rung , die Verlängerung des deutsch -spanischen Handelsvertrages aufs
Schleunigste ralificiren zu lasten , zur Genüge . Sie hatte eben sichere
Nachrichten über die sonst für alle Welt überraschend gekommenen
Vorgänge in Madrid erhalten und da man nicht misten konnte , wel¬
chen . Verlauf die Dinge jenseits der Pyrenäen nehmen würden , so war
unter allen Umständen die schnellste Sicherung des wichtigen Vertrages
geboten . Den vielfache » gehässigen Kritiken gegenüber , welche der
Reichskanzler wegen der ungewöhnliche » Berufung des Parlaments
über sich ergehen lasten mußte , erscheinen darum die Ereignisse in der
spanischen Hauptstadt als die glänzendste Rechtfertigung für sein Ver¬
halten . Inzwischen dürste auch die kaiserliche Ratification des Ver¬
trages erfolgt und dann Alles geschehen sein , was geschehen konnte ,
um den Vertrag deutscherseits zu sichern und es ist anzunehmen , daß
man denselben auch spanischerseits , selbst den ungünstigen Fall eines
Regierungswechsels vorausgesetzt , respektircn wird .

Der letzte Diätenprozeß , welcher noch vor einem Ober -Landesge¬
richte schwebte , derjenige gegen de» Reichstagsabgeordneten Kräcker ,
ist am Dienstag vor dem Breslauer Ober -Landesgerichte zur Entschei¬
dung gelaugt . Das Letztere hat das die Klage des Fiskus abweisende
Urtheil des Breslauer Landgerichtes vom 24 . November v . I . aufge¬
hoben und den Beklagten zur Zahlung von 1501 Mark verurtheilt .
In den Entscheidungsgiünden wird hervorgehoben , daß die Verfastung
eine ausdrückliche Verbotsbestimmung enthalte , überdies sei durch die
Beweisaufnahme sestgesllllt , daß bei dem Socialistenkongrcffe in Gotha
den Abgeordneten zur Pflicht gemacht worden sei , mit der Partei zu
stimmen ; durch die Annahme von Diäten binde sich daher der Abge¬
ordnete wenigstens moralisch in verfaffungswidriger Weise hinsichtlich
seiner Abstimmung .

lOeslerreiöst -llngarn ) Dem in voriger Woche stattgesundencn
Zusammentritte des ungarischen Parlanients wird am nächsten Mitt¬
woch den 29 . September die Eröffnung des österreichischen Reichs -
rathes folgen und somit das parlamentarische Lehen diesseits wie jen¬
seits der Leitha wieder voll pulsiren . Mit der an diesem Donnerstag
vorgcnvmmenen Wahl der Ausschüsse im ungariichcn Unterhause hat
dastelbe die lonstiluirenden Vorarbeiten beendigt und werden die eigent¬
lichen Verhandlungen am Samstag beginnen . Man kann denselben
mit um so gröberem Jntercste entgegensetzen , als dieselben zweisellos
sehr erregte Verhandlungen über die bulgarische Frage , über die Stel¬
lung Deutschlands zu Oesterreich u . s. w . dringen werden , da hierüber
verschiedene Interpellationen angekündigt sind . Auch im österreichischen
Abgeordnetenhauje dürsten die bulgarischen Angelegenheiten eine Haupt¬
rolle spielen und daneben wird wohl auch das vorläufige Scheitern
der Verhandlungen zwilchen Wien und Pest über die Petroleumzoll¬
frage Anlaß zu lebhafte » Eröiterungen geben . — Tie russiichen
Eisenbahnen haben den österreichisch -ungarischen Eisenbahnverband ge¬
kündigt , so daß ein Elsenbahntariskampf zwischen den beiderseitigen
Verwaltungen in Aussicht steht .

In Wien ist Prinz Peter von Oldenburg , der jüngere Bruder
des Prinzen Alexander von Oldenburg , des russischen Kandidaten für
den bulgarischen Thron , eingetroffen . Prinz Peter bekleidet in der
russischen Armee die Stelle eines Kosaken .Obersten . Aus dieser Mel¬
dung erhellt zugleich , daß Prinz Alexander noch in Petersburg weilt ,
das er angeblich verlaffen haben sollte , um den Wiener Hof für seine
Kandidatur zu gewinnen .

(England .) Das englische Unterhaus wird schon seit voriger
Woche durch die von Parnell eingebrachte Bodengesetz . Bill für die
irischen Pächter , welche denselben ganz besondere Pachterlcichterungen
gewährt , in Anspruch genommen . Der Ausgang der Verhandlungen
über die genannte Bill wird durch die von der irischen Fraktion wieder
einmal inscenirte Obstruktionspolitik von einem Tag zum andern ver¬
zögert , da die Anhänger Parnell ' s hierdurch die o egner der Bill
„ mürbe " zu machen hoffen - Die Regierung hat sich entschieden gegen
den Parnell ' schen Gesetzentwurf erklärt , da er die irische Bodenfrage
in radikaler Weise lösen will , während ihn andererseits Gladstone
unterstützt . Die Verhandlungen über die Bill laufen demnach auf eine
interestanle parlamentarische Machtprobe zwischen dem Kabinet Salis¬
bury und dem Führer der Liberalen hinaus . Mittlerweile werden
täglich neue Gewaltthätigkeiten aus Irland gemeldet und namentlich
ist Belfast wiederum zum Schauplatze blutiger Pöbelexcesse am Sonn¬
tag , Montag und Dienstag geworden , so daß die Verkündigung des
Belagerungszustandes in der so unruhigen Stadt ernstlich von der
Regierung erwogen wird . — Das Unterhaus lehnte im Laufe der
Dienstagsdebatte die Parnell

'
sche Bill in zweiter Lesung mit 297 gegen

202 Stimmen ab , die Regierung hat demnach in dieser Frage einen
entschiedenen Erfolg davongelragen .

(Rußland .) In den Petersburger Regierungskreisen bezeugt
man fortgesetzt seine Unzufriedenheit mit den Männern , die gegen¬
wärtig an der Spitze Bulgariens stehen , da diese nicht nach der russi¬
schen Pfeife tanzen wollen . Das „ Journal de St . Petersbourg " hält
Stambuloff , Mutkuroff u . s. w . wieder einmal ihr Sündenregister vor
und ist mit allen Maßnahmen derselben unzufrieden ; sogar die An¬
ordnung der Wahlen zur großen Sobranje auf den 10 . Oktober wird
als überstürzt bezeichnet . Auch sonst sucht Rußland bei jedem nur
halbwegs paffenden Anlaffe der provisorischen Regierung Bulgariens
Schwierigkeiten zu bereiten . Der russische Konsul hat nämlich Auf¬
klärung über verschiedene Reden angedlich antirussischer Tendenz , die
jüngst aus einem Banket in Sofia gehalten worden sind , verlangt ;
dem Vernehmen nach ist demselben die gewünschte Aufklärung zu Theil
geworden . Außerdem hat die Forderung Rußlands , daß der Prozeß
gegen die Urheber des Staatsstreiches vom 21 . August vertagt werden
solle , bei der bulgarischen Regierung Befremden hervorgerusen .

Das Wiener „Fremdenblatt " warnt anläßlich der Erörterungen
der ungarischen Parlamentarier über die bulgarische Frage , das Ver -
hältniß zu Deutschland , welches sich in der Angelegenheit um die Er¬
haltung des Friedens große Verdienste erworben hatze , vor einer Be¬
handlung zu bewahre » , welche das Verständnih des Werthes sehr
beeinträchtigen würde . Uebrigens sei anzunehmen , Rußland werde
den Triumph über den Fürsten Alexander nur unter Achtung des
internationalen Rechtes ausnutze » .

(Spanien . ) Das Pronunciamento von Madrid ist von der
spanischen Regierung rasch niedergeschlagen worden , immerhin übt es
» och seine Nachwirkungen aus . lieber die Provinz Neu -Kastilien rst
der Belagerungszustand verhängt worden , außerdem wurden in Madrid
am Montag 85 Militärperjone » und 19 Civilisten verhaftet und
weitere Verhaftungen sollen in Aussicht stehe» . In Folge des Pro -
nuuciamentos ist die Königin -Regentin von ihrer Sommerfrische La
Grauja nach Madrid zurückgekehrt , wo sie am Mittwoch einem Mini -
sterraihe präsidirte . Am Dienstag Nachmittag fand eine kirchliche Trauer -
jeier für die beiden von den Insurgenten gctödteten Offiziere , Obersten
Mirasol und General Velarde , statt . Unter der Anklage , aus Letzteren
m >t einem Revolver geschvsten zu haben , rst ein Student verhaftet worden .

Großherzogliches Hostheater.
/ ^ Karlsruhe , 24 . Septbr . Des lebhaftesten Beifalles , wenn

auch keines starken Besuches , ersreuten fich die beiden , unseren Aus¬
stellungsgästen zu Ehren veranstalteten Extravorstellungen : Der Ver¬
schwender und Preziosa . Wie ost hat nicht schon der reiche
Flottwell seine verschwenderischen Feste gegeben , der gute Valentin
jein ergreifendes Hobellied gesungen ! Noch ist aber dem köstlichen
Stücke nichts an seiner erquickenden Frische , an seiner erwärmenden
und ergreifenden Lebenstreue verloren gegangen . Das echte , nicht auf
oberflächliche Unterhaltung und Smnenlust spekulirende , sondern auf
der Basis eines allgemein verständlichen sittliche » Grundgedankens auf¬
gebaute Volksschauspiel mit seinen lebenswahren Charakteren , seinem
ursprünglichen , bald naiv - ftöhlichen , bald die tiessten Saiten des
Herzens rührende » Humor hat im Verschwender ein wahrhaft klassi¬
sches Vorbild von bleibender Bedeutung erhalten . Es würde sich ohne
Zweifel lohnen , auch das eine oder andere der übrigen Rainmund 'schcn
Stücke — wir erinnern nur an den „ Alpenkönig und Menschenfeind "
— von dem Staube langjähriger Ruhe zu reinigen und in Szene
gehen zu lasten . Im Verschwender sind es vorzugsweise die Dar¬
bietungen der Herren Kürner ( Valentin ) , Paul (Flotlwrll ) , Wasier -
mann ( Wolfs , der Frau Grösser ( Ein alles Weib ) , des Fräulein
Gläser ( Cheristane ) und der Frau Harlacher (Rosa ) , welche durch
treffliche Charakterzeichnung und frischen Humor hervorragen . Herr
Kürner trifft bei der Verkörperung des Lieblings des Publikums, des
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treuen , allezeit aufgeräumten Valentin , vor Allem den Ton behaglicher
Fröhlichkeit , gewinnender Gutherzigkeit in unverfälschter Weise - Für
sein Couplet „Das muß unangenehm sein ' hatte er sich einige Lokal¬

scherze zugelegt , welche das Publikum , und , angesichts des günstigen
Ersolgcs , jedenfalls auch ihn selbst in die angenehmste Stimmung ver¬

setzten - Die originellste und künstlerisch vollendetste Gestaltung bietet

eigentlich Frau Grösser in der Rolle des alten Weibes . Die alte ,
verwitterte Erscheinung , der schleppende , polternde Gang , die alles

melodischen Reizes entkleidete und doch durch ihre treuherzige Aufrichtig¬
keit anheimelnde Rede , die im Ausdruck der Verschämtheit und geschmeichel¬
ten Eitelkeit unnachahmlichen Mienen und Gesten machen den Eindruck

vollster Echtheit und Naturwahrheit . In Frau Hart ach er besitzt unsere
Bühne eine höchst schätzbare Kraft auch für manche schauspielerischen
Aufgaben , wie ihre lebensfrische , zungen - und gesangsfertige Rosa be¬
weist . Während die durch Herrn Lange gegebene Uebersetzung des
Baumeisters ins „ Hochdeutsche " dieser Figur wohl einen zu großen Ernst
verlieh , bot der genannte Künstler als Ersatz in der kleinen Rolle
des Gärtners ein Kabinetsstück köstlicher Charakteristik . In der Aus¬
führung der Preziosa lenkte selbstverständlich Frau P rasch in der
Titelrolle den meisten Beifall auf sich . Sie versteht es hauptsächlich ,
das naive , schalkhafte , liebenswürdige und schwärmerische Wesen des

reizenden , unter Umständen auch sehr energischen und lhatkräftigen
Zigeunermädchens anziehend und überzeugend wiederzugcben . An ihrer
Seite wirkten für den Erfolg des Stückes besonders verdienstlich Herr
Lange als Pedro , Herr Prasch als Alonzo , Herr Mvrgenweg
als Contrcras . Fräulein Wabel als Donna Petronells . Auch die

Zigeunerhorde fand in der schlauen , unterwürfigen , boshaften Zigeuner -

mutter der Frau Grösser , dem stämmigen , heißblütigen Zigeuner¬
hauptmann des Herrn Winds und dem sie umgebenden Troß fin¬
sterer und bunt aufgeputztcr Gestalten eine entsprechende Vertretung .
Einen köstlichen Schmuck hat das Schauspiel in Webers melodiöser ,
charakteristischer Musik erhalten und gebührt Orchester und Chor be -

sonderer Dank sür deren trefsliche ^ Wiedergabe .

§ . Äus dem Gerichtssaal .
In der Strafkammersitzung Grvßh . Landgerichts vom 23 . d .

Mts . wurde die Berufung in der zur Verhandlung gekommenen An¬

klagesache gegen August Stöcker , Johann Bauer , F . T - Kaiser ,
August Stolz und Dominik Elsässer dahier wegen Beleidigung
der Vorstandsmitglieder des Sterbekasienvereins für Veteranen in Ra¬

statt gegen das schöffengerichtliche Urthell ( je 20 JL Geldstrafe ) als

unbegründet verworfen . _ _

Vermischtes .
— Die Herren Ehemänner werden diesen Winter etwas tiefer wie

gewöhnlich in den Geldbeutel greisen muffen , wenn sie ihre besseren
Hälften mit modernem Pelzwerk versehen wollen , denn die Pelzpreise
auf der kürzlich beendeten Messe zu Nischnij -Nowgorod stellten sich
diesmal , wie aus Petersburg geschrieben wird , um volle 50 Pro¬

zent höher , wie im Vorjahr ; speziell war dies bei den leichteren Pelz -
waaren der Fall . Besonders stark verlangt und demgemäß sehr theuer
bezahlt wurde das Rohmaterial zu den beliebten Boas ; russische Eich¬
hornschwänze erzielten 300 bis 400 Rubel pro Pud , sibirische Eichhorn¬
schwänze 500 und schließlich sogar bis zu 800 Rubel pro Pud . Arme
Ehemänner ! . . .

— Famose Kritik . Der Schauplatz der Szene ist das Restaurant
am See in Wilmersdorf . Verschiedene Einjährige einer Genietruppe
unterhalten sich über die Erlebnisse und Ergebnisse der stattgeiundenen
Ofsizierprüfungen , der Berichterstatter ist unfreiwilliger Zuhörer der
nicht leise geführten Unterhaltung . „ Kinder " , so sagt einer der Wort¬
führer , «die Rede , die der Jnstrukkions Offiner uns bei Zurückreichung
der schrijtlichen Ausarbeitung hielt , war doch zu klassisch !" „ Ich habe
es nicht anders von Ihnen erwartet , daß Sie viel unsinniges Zeug
Zusammenarbeiten würden , aber meine kühnsten Erwartungen sind
übertroffen worden '

, sagte er . „ Sehen Sie sich Ihre Arbeiten mal
genau an , Alles habe ich ja nicht nach Gebühr würdigen können , nur
den größten Unsinn habe ich selbst aus den Rand geschrieben !"

Humoristisches .
— (Zweifelhafter Kompliment .) „Verzeihen , gnädige Frau , daß

ich vorhin an Ihnen vvrüberging , ohne Sie zu grüßen ; aber Sie
sehen heute so reizend aus , daß ich Sie faktisch gar nicht er¬
kannt habe !"

— ( Älter militärisch .) Lieutenant : „ Jetzt paßt auf , Sol¬
daten ! Wir wollen ein 4slimmiges Lied singen : Das t . Glied singt
1 . Tenor , das 2 . Glied singt 2 . Tenor , das 3 . Glied singt 1 . Baß
und die Einjährigen singen selbstverständlich 2 . Baß !"

— (Egoijkisch .) (Zwei Tage vor Pfingsten .) „ Jesses , es kommt
schon wieder ganz trüb am Himmel — Lotte, thu' nur a' bissel mehr
Butter 'nein in den Kuchen !" — „Warum denn, Mutter ? " — „Weil 'S
leicht möglich wär ', baß wir ihn selber essen müssen !"

— ( PftfftS -) „ Wo wollt ' Ihr denn mit dem Fenster hin ?" —

„ In die Stadt , Herr Pfarrer !" — „Was wollt ' Ihr dort damit
machen ? " — «Ja , ich Hab' im Tagblatt gelesen , daß man beim Fest¬
zug sür ein Fenster 50 Mark bezahlt — und da will ich's verkaufen !"

— (Ausgleich .) Förster : „ Aber , Herr Zeiserk , wie konnten Sie
denn auf eine solche Entfernung aus einen Rehbock schießen ? "

— Sonntagsjäger : „Dafür Hab'
ich aber auch zweimal ge¬

schossen !" ( Fliegende Blätter .)
— Auf dem Staufeuer Wochenmarkt ist , wie das dortige

Wochenblatt vermeldet , dieser Tage ein „zu leichtes Butterweib " be¬
straft und ein „unreifes Obstmädchen " konfiszirt worden .

— ( Auch ein Künstler . ) „Wo waren Sie denn früher ?" —

„Beim Theater Orchester ." — „ Was haben Sie da gelhan ? " — „Ge¬
hlasen . " — «Klarinette , Posaune oder was ?" — „ Die Petroleum¬
lampen habe ich ausgeblasen .

"

Verantwortlicher Redakteur : Friedrich Gutsch in Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Herren Mitglieder des Bürgeraussckuffes werden zu einer öffentlichen Sitzung auf

Dienstag , den 28 . September d . I . , Nachmittags 3 Uhr
in den groben Ralhaussaal eingeladen .

Tagesordnung .
Aufnahme eines Anlehens betreffend .

Karlsruhe , den 24 . Sepiember 1886 . Der Oberbürgermeister .
Lauter .

Me JUefjf= unö j
von K . Oberst ,

Schumacher .

Ja

I a „
I a

ff

I a
ff

zu den billigsten Preisen .

15 Herrenstraße 15 ,
früher Ilolzivartli ,

empfiehlt
neue grüne Kernen ,

„ Erbsen ,
„ Bohnen ,

Linsen

Kai §eran §zng ;
sowie Kunstmehle von den feinsten bis zu den geringsten Sorten
empfiehlt die Mehl - und Viktualienhandlung

von JK « Oberst , 15 Herrenstraße 15.
früher Ilolzwartli .

NB . Bestellungen franko in' s Haus .

Psänder-Vtrstkigelung .
In der Woche vom 1i . brS 16 . Oktober

d . I . versteigern wir die über 6 Monate
verfallenen Fabrnißvfänder dis zu Litera HT.
Nr . 9200 . Die Erneuerung dieser Pfän¬
der ist noch bis zum 4 . Oktober d . I . zu¬
lässig .

Karlsruhe , 17 . September 1886 .

Städtische Spar - und Pfandleihkaffe -
Berwaltnng ._

Unterzeichneter bringt sein reichhaltiges
Lager

altdeutscher Kachelöfen
in allen Größen und Farben in em¬
pfehlende Erinnerung

W . Leicht , Dfengeschäft,
Spitalftraße 43 .

NB . Reparaturen und Reini -
gen bei billiger Berechnung._

Mein Contobiicher -Lager
bringe in empfehlende Elinnerung .

Julius Stoebe , Buchbinder,
Hcbclstraße 3 und Schützenstraße 38 .
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Ausstellung
für Handwerkstr ch ik, .ß ruswirthschaft und Molkerei .

Wir zeigen hiermit an , daß die Ausstellung

Montag 27 . September
letztmals geöffnet sein wird und zwar von

Morgens 9 Uhr bis Abends 11 Uhr .
Äon 8 1* 1 * II Uhr Abends Concert .

_ Eintrittspreis bei Tag wie Abends 80 Plemifg * _ _

Bahnhof-Nestauration.
Heute Samstag den 23 . d. , Abends , Anstich

einer frischen Sendung ff . Münchener

Märzen - Bier
aus der Brauerei von Jos . Sedlmayr zum Franziskaner ,
und dauert der Ausschank Sonntag und Montag fort , was
hiermit empfehlend anzeigtr . Trautweln Wittwe.
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'S-NvlW *1 r -q qun .

ES rtzvrffsivW » II » H ' 11 ' » ‘» » « »« » wea "S « a
•«I® « IN ® 4 I-M»H ‘aaipnm T « ,, « 8 -V •»» »« 111 *V ‘ -m2iwS . jh |
I -ihh pq usqoq n ! (put ) quij sjao ^ '

Ks
'» uuoaqiirH uj zsqgaxD *g #oo£

uoa in } U38öjoi3u3 © s>q uv aa^nvzaaxx söiiPni qjou KxavmarM 11 1 Nj qun
, - qu,jizq f 08 T 9 ujflunqaiQ 3, , v anj fjjjnß 'ajoonjoQs qun <g OS T t
anu -joo ^nvU cu i - n r OOOIX

‘© OOfcXS
‘OOOS

‘OOOfiXs
OOO OI 0001 * 1 « « « OL OOO OS a W i -uma, -chcfnvH

stasitaF Lsusqvxtz - us - vW m
*Q VvtzusiE ustzqrvu MV vunli - »^ stzPvzg

Haarschäfte .
Von wunderbarem Erfolg bei

Gicht , Rheuma , Hühneraugen
ist Schuhwerk von Kalb¬
leder , woran die Haare
durch Lohgerbung er
halten . Wunde Füsse
unmöglich . Grösste Marschfähigkeit .
G. Fussschweiss , nasse , kalte Fiisse u.
dergl . Folgen . Weicher , haltbarer als
alle andere Lederarten . Schäfte jed . Form .
Fusslänge angeben . Vielfach prämiirt .
Catalog u . ärztliche Gutachten franco .

Nur acht bei
Franz Fischer in Offenburg (Baden) .

Die eigenartige Fabrikation ist meine
Erfindung . Desshalb vor Nachahmung ge¬
warnt wird .

Obige Firma hat mir den Alleinverkauf
fUr Karlsruhe Übertragen und halte mich
zur Anfertigung solchen Schuhwerkes be¬
stens empfohlen .

Karl Sohn ,
Nachf . von H. Heim , Hof -Schuhmacber ,

203 Kaiserstrasse 203.

Tanz - Unterricht.
Mein Unterricht beginnt im Okto¬

ber d. I . Anmeldungen nimmt jeden
Tag entxrgen

A . Beauval ,
Hofballetmeister und Tanzlehrer,

wohnt : Kaiserstraste 231 ,
eine Treppe hoch ( Eingang Hirschstr.) .

Zahnbürsten ,
§ Nagelbürsten ,
8 Koj*fbürsten,
SjKleiderbürsten etc.
8 in gsosser Auswahl bei

| Friedrich Bios,- F . Wolff & Sohn ’s Detail , iöi
atserstrnsge 104 .

KvcacrcacaesaccocS «isssHS &sesese «
Möbel -Verkauf .

Betten , vollständige mit Federnbett, zu
90 JL, einzelne Bettstätten mit hohem Theil,
Chiffonniere, Kommode, ein- und zweilhürtge
Kästen , Waich - und Nachttische mit Mar¬
mor , Garnituren, versch . eiinelne Sophas,
Spiegelschränke , Spiegel und Gallerten, ver¬
schiedene Stroh und Rohrstühle , Kinder-
hettlädchen , einelnc Roste , Roßhaar - und
SecgraSmatratzea, Dienstboten- , Reise - und
Handkoffer , Bettfedern , Roßhaar und See¬
gras . DaS Umarbeiten von Polstcrmödeln
sowie Reuanferligen wird piompt ausgeführt
bet K . Lauer , Tapezier, Nachfolger von
A . Weber , Hebclstraße Nr . 4 , Möbelge¬
schäft beim Marktplatz.

Für einen Schüler der Quarta des hie¬
sigen Realgymnasiums wird als Aufsichts¬
person ein Schüler der obersten Klasse des
Realgymnasiums gesucht. Adresse crtheilt
die Expedition dieses Blattes.

Ausverkauf
wegen Gefchästsveränderung.

Neueste , solideste
Gardinen , 6,20 m lang, abgepaßl , von

M . L— an,
Zwirnvorhange von 20 Pf . per Mir .,
Tüllvorhänge von 35 Pf . per Mir .,
Manillastoffe von 50 Pf . per Mir .,
Läuferstoffe von 50 Pf . per Meter ,
Draperien von 50 Pf . per Stück ,
Borhanghalter von 20 Pf . per Stück ,
Bettvorlagen von 80 Pf . per Stück ,
Bettdecken, große, von M . 1 .50 p . St .,
Tischdecken von 80 Pf . per Stück ,
Schoner , elegante, von 20 Pf . p . St .,
Storstoffe , Shirting ,
Piquö , Etamine ,
Filetspitzen und Einsätze,
Spitzen und Stickereien , weiß, farbig

und schwarz,
auch die feinsten Sachen in größter
Auswahl billigst.
Nur Nitterstr. 4, nächst dem Zirkel ,Oscar Beier «

erkaufstelle
für

Ettlinger & Elsässer
Shirting u . Chiffon,

Cretonne u. Madapolam,
Baumwolltuch ,

roh n . gebleicht , einfach u.
doppelt breit , zu Fabrikpreisen

bei

Emil Bürkel ,
Adlerstrasse 17 ,

451 Karlsruhe .

Der Mnz - Unterricht
für Damen und Herren beginnt am
IS . Oktober und nimmt gefällige
Anmeldungen entgegen

lt . Kliunpp , Tanzlehrer,
Kaiser - Allee 19 , Ecke der Schcffelstraße .

Münsterkäs
frische Sendung empfiehlt

Michael Hirsch ,
Kreuzstraße 3 .



Künstliche Zähne.
Im Einsetzen von künstlichen Zähnen,

Plombiren , Reinige» und Ausziehen der
Zähne, sowieNcrven-Zahnschmerzen zu stil¬
len ohne zu ziehen, empfiehlt sich bei billig¬
ster Berechnung .

Schridde ,
Schützenstraße 51 .

Zu verkaufen : (&öiffouiiKuö . <s mainve
potirie Kästen zum Zerlegen, 4 einthürige
Waschkommode , Pfeilerschränke , Kommode
mit 4 Schubladen, massive nußbaumenehalb -
französischeund Ma 'nzer Bettladen, Kinder-
bettläüchcn , vtroh- , gioßhaar - und ScegraS-
Matratzen , Kopfpolster, Deckbetten , Kissen .
Wasch - und Nachttische, verschiedene Küchen¬
tische , Ovaltische von 10 Mark an , Stroh -,
Rohr - u . Brctterstühle, Küchenbockerle, Fuß¬
schemel, Handtuchgestellen , Bücheretagöre,
Küchenschränke, Spelsekäsichen , l gebrauch¬
tes Schlaskanapee , Holzkoffer : Waldstr. 80.

Aechte
frankfurter Pratwürstk ,

per Paar 20 und 35 Pfg .,
Sttaßborger Sauerkraut ,
grüne stanz . Erbsen,
neue Hülstnstüchte

empfiehlt in besten Qualitäten
II . metiffis , Amalienstraße 37 .
Stets frisch und das Beste in gebranntem

Karlsbader-Mifchung ü M . 1 .60,
Wiener - „ äl . 1 .40 ,
Java - „ LM . 1 .20
empfiehlt 18 . Oostcrle ,

89 Waldstraße 89.
Aecht

Frankfurter Prat- und
Leberwurft,

Straßburger Sauerkraut ,
stm^ wtKph. Schinken

empfiehlt
Miekaet Hirsch,

_ Kceuzstraße 3 ._
, Erneu reinen
M « rfgröfler

die Flasche k 60 Ps. empfiehlt unter
Garantie

8 .
69 Waldstraße 89.

Zimmer ju verurteilten .
Hsdlerslr. 36, 1 Treppe hoch ist ein gerän-
-̂ migeS, gut möbl . Zimmer mit oder ohne
Pension zu vermi . then .
^)sdlerstr. 3l , 2. Stock ist ein möbl. Zim-
^ mer an 1 sol . Arbeiter zu vermiethen.

Karlsruhe .
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Oähringerstr . 19, 3. Stock ist ein auf die
-Ostratze geh. gut möbl. Zimmer auf t . Olt.
zu vermiethen -
/Ti ' oße Spitalstr. 5 . ist iogl . ei» einfach möbl .

mit'
Zimmer mit Kochofen und eine Schlaf¬

fst llezuverm ^ kbem ^ _
^ rvße Spitälstr 7 im 2 . Stock,, . v D. . ~ . w . . - , gegenüber

_uen 3 tz ' lien , ist Kost u . L og is zu haben ,
chwanenstr .. 22 , 1 . Stock ist ein einfach

>-^mövl . Zimmer zu vermielhen._
OfTVUBelmitr. 36 , im Seitenbau 2 . Stock ist
AAJjm Atif .VtXk ( QlmMur hifftA Hl Wtf»m

QfTletCeitir. . 7, 4 . Stock in ein einfach möbl .
-̂ ^ Zimmer an 2 fol . Arbeiter fogl . zu Perm .
Aarlssir . 39, parterre ist ein heizbares , ein-
» r-f .ich möbl . Zimmer zu vermielhen .

3 ähringerstr. 7 , im 3 . stock ist eine Schlaf¬
stelle an 1 fol . Arbeiter zu vermiethen .

D
erberst : , 66, 3 . Slock >st ein gut möbl.
Zimmer sogleich zu vermiel hen.

urlächerstr. 34 , 2. Stock, ist ein freundlich
möbl ., auf die Straße gehendes Zimmer

an einen besseren Arbeiter sogl . oder auf 1 .
Oktober zu vermiethen- Ebendas , ist ein
eiserner Herd billig z» verkaufen .
iK ronenstr . 27 , 2 . Stock ist ein hübsch
" » möbl . Zimmer mit oder ohne Pen -
ston an einen Herrn sogl . zu verm .

Frlder - Lauerkrnut ,

3 Uhr Bibelstunde im VersammlungSsaa !
Herrenstr. 62 ._

Katholische Stadt - Gemeinde .
Katholische Stavtpsarrlirche :
6 uyr Frühmesse .
W Uhr hl . Messe .
1/29 Uhr MilstärgotteSdienst .

Herr DivisionSpfarrer Berberich .
>/-10 Uhr HauptgolteSdienst:

Erzbischöflicher Hirtenbrief.
V4 I 2 Uhr KinbergolleSdieusl .

Herr Kaplan Br eitle .
V-3 Uhr Ehristenlehre.
3 Uhr Vesper .
6 Uhr JubstäumSa ndacht . _ _
(Alt ) -Katholische Stadt - Gemeinde .

8 Uhr Kleine Kirche :
Herr Stn- i , >>. Bodenstein ._

Evangelische Gemeinschaft: 2m Saale des
Herrn Schußler , Ecke der Bahnpoi- und
Piarrenstraße 1 , Nachmittags >/,4 Uhr .

Methodißcngcmeiude: un Betsaal , Zirkel
19 a , BormrllagS 9Va und >Nachn» t agS
5 Uhr .

English Servlees .

I

at tlie Uiacotiissen-
Haus -Church, Corner of
Sophien- and Leopold¬

strasse.
lievd . J . B . Harding, Ohaplain, B, A„

Gartenstrasse 21.
per Pfund 10 Pf. , ist fortwährend zu haben
Duriacherthorstraße 39.

Schuhmacher ,
1 guter, auf Sohlen , Fleck und neue Arbeit
findet dauernde Stelle. Kaiseistraße 119.

undTrauerkarten
fertigt rasche geschmackvoll und billigst die
Druckerei von

Friedrich Gritsch ,
Spitalstraße 50.

Gottesdienst am 26 . September 1886.
Evangelische Sradrgemeinde.

>/r9 Uhr Stadtkirche: ( Militärgottesdienst ) :
Herr ivillitäroberpfarrcr Fingado .

9 Uhr Äahnbof-Borstadi im Lehrer-Semi -
nar II . : Herr Professor Kieser .

Va !0 Ub : Kleine Kirche
Herr Stadlpsarrer Schmidt .

10 Uhr Stadtkirchc :
Herr Sladtpfarrer Brückner .

10 Uhr Schloßtirche :
Herr Stadtpfarrer Längt ».

iU 2 Uhr Psründetzauskirche :
Herr Dekan Dr , Zitlel .

4 Uhr Ale nr Kirche :
Herr Sladtp 'arrer Schmidt .

Christenlehren :
>/- t2 Ubr Kleine Kirche :

Herr Hoiprediger Dr. Helbing .
*/j 12 Uhr Kreuzstraße 15 :

Herr etab pr rrer Schmidt .
12 Uhr PfründehauSkirche :

Herr Siadipsa rier Laug in_ _ _
DiakaniffenhauSktrche , BormiltagS 10 Uhr :

Herr Pfarrer Walter .
Nachmittags V-2 Uhr Christenlehre .
Abends V-8 Uhr : Herr Prarrer Walter .
Evangelische» VereinShau », Adlerstraße 23 .

Sonntagsschulen der Stadtmission:
*

2
/ 4

Um ] VereindhauS.
UV4 br : Sommerstrich.
11 Uhr Augarten.
6Ubr AbendgettcSdienst: Hr . Pfr . Kay se r.

(Mittheilunge » aus der Stadtmisston).

Standesbuchausfüge .
Eheaufgebote. 2e. Sept . : Gustav Mül¬

ler von hie : , Dreher hier , mit Anna Klumpp
von hier .

Eheschließungen . 25 . Sept . : Ernst von
Twardouski von Posen, Hauptmann hier ,
mit Eiisabelh Ludewig von hier ; Jos. Mceß
von hier , Blechnermeiiterhier , mit Johanna
Reindolo von hier .

Todesfälle. 22 . Sept . : Franz Josef, V .
Favnkarbeiter Berberich , 5 M . 6 T - ; Marie ,
Wwe . des Küfers Speierer , 81 I . — 23. :
Ernst, B . Assistent Schmider, 1 I . 2 M.
19 T . — 24 . : Franz Braun. Lokomotiv¬
führer, 50 I . ; Wilhelm Weber , Maurer ,
44 J - ; Cvrisrian Kaileiien, Händler, 32 I .;
Gustav, B . Heizer Fehrenbach , 4 M . ; Karl ,
B . Privaimaun Wegmann, 1 M . 15 T.

Kunstverein.
Eingang vom Schlotzplatz bei dem botani¬
schen Garten . Gcöfsner Sonntags und Mitt«

ochS Bonn . 1t — 1 Uhr undNachm. 2—4 Uhr,
Dienstags u . Freimg-' , Borm . von 11— 1 Uhr .
Eiiuriit Preis für Nichlmstglieder 20 -A .

316. Büste Bicior von Scheffel , von Heinr.
Weilring hier .

317 . Genre , von Weber in München -
318 . Waidparlhie , von Heltich m München.
319 . Zur istühie , von Chelius in München.
320 . Genre , von Söhn in München .
321 . Am Zuidersee , von Pero in München .
322 . Aus Freiburg , von Dehn in München .
323 . Genre , von Wischniawsk: in München .
324 . Am Strande , von Eiters in München .
325 . Gebirgslandschaft , v . Sporrer in München.
326. Genre , von Müller in München .
327 . Bei Brannenbnrg , von Schoyrer in

München -
328 - Zeisig, von Laux in München -
32S. In banger Sorge, vo » Rasch in München .
330 . Landschaft , von Butersack in München .
33 >. Frühling, von Seltzer in München .
332 . I 'orum roinainim, V0» Blau in München .
333 - Skizze zu einem Brunnen , von Heinrich

Wellring hier-
Grolch . ynsthcater .

Sonntag den 26 . Sept . : Erna - Vorstellung
zu e -mätzigien Preisen. » Der Trompeter
von Säkkingen." Oper m 3 Akren » evst
einem Borspier . Mit autoisirter lbeilneiser
Benutzung tet Joee und einiger Original ,
lieber auS I . Viktor von Sw. ffel 's Dich¬
tung von Rnd . Bunge. Musik von Victor
E . Neßier- Anfang 6 Uhr. Ende nach halb

10 Uhr .
Redaktion, Druck und Verlag von Friedrich Butsch-
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